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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser

Die meisten von uns sind es zwar nicht, haben aber eins oder sollten sich

eins zulegen: ein Vorbild. Einem Vorbild nachzuleben gilt in der modernen
Welt als Inbegriff totaler Freiheit. Nehmen wir den Bankdirektor, der tag-
ein-tagaus brav werkelt, wie sein Vorbild, der Oberchefbanker. Dann legt er
sich aus einer unerklärlichen Laune heraus anstelle eines neuen Wagens ein

neues Vorbild zu: einen edel gekleideten Senior-Bankräuber. Und schon
scheint in seinem grauen Alltag wieder die Sonne. Er ist endlich wer, fühlt
sich grossartig und verdient erst noch mehr als vorher.

Bis zum nächsten Mal

PS: Nach der dramaturgisch-genialen Spuck-Affäre in Portugal wird sich der

«Nebelspalter» auf die Suche nach Top-Acts machen, die sich die Schweizer
und ihre Gegner an der Olympiade in Athen einfallen lassen werden.
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Hat Alex Frei an der Fussball-EM in Portugal
Steven Gerrard angespuckt oder ihm nur ein
französisches Schimpfwort zugerufen? Er hat.

Gespuckt. Aber weshalb? Wegen Ralph
Zloczower. Weil er in seiner Eigenschaft als

Präsident des Schweizerischen Fussballverbands

der Nationalmannschaft eine eiserne

Sparrunde verordnet hatte. «Wir brauchen

jeden Franken für die Fussball-EM 2008 in
Osterreich und der Schweiz», ermahnte er die
Schweizer Cracks in Portugal und fuchtelte
wild mit einer Kochkelle um sich. Dann
machte er sich in Obidos wieder hinter die

fe. «Essen ist fertig!», frohlockte er eine

e Stunde später. Widerwillig setzten sich

Köbi Kuhn und seine Mannen an den Tisch
und liessen sich von Ralph Zloczower die

Suppe reichen. «Diese Suppe ess ich nicht!»,
schrie Alex Frei. «Die ist ja zum Ko...»

Er hat sie dann doch gegessen. Das zeigte sich

im Spiel gegen England. Steven Gerrard
rempelte den Schweizer Stürmer Alex Frei an -
und dann nahm das Unheil seinen Lauf.

«Mèrde, lass das, mir ist kotzübel», wollte
Alex Frei dem Engländer zurufen, doch dann

überkam es ihn. Böse Zungen behaupten,

Ralph Zloczower habe auch den französischen

Starspieler Zinédine Zidane gezwungen,

von seiner Suppe zu essen.

Um die Schweizer Gastronomie hinsichtlich
der EM 2008 nicht um ihren guten Ruf zu

bringen, einigten sich SFV-Präsident Ralph
Zloczower und die Nationalmannschaft darauf,

die Suppengeschichte zu verheimlichen.
Stattdessen soll Alex Frei dem Engländer nur
ein französisches Schimpfwort nachgerufen
haben. Sollte sich die Offendichkeit nicht
damit zufrieden geben, wollte man notfalls eine

Spuck-Affäre daraus machen. Scheinheilig hat
der SFV in der Folge Alex Frei von den

jiteren Spielen suspendiert und später
den Luzemer Juristen Ulrich Fässler

damit beauftragt, den Fall Frei
offiziell zu untersuchen.

Ist das nicht zum Ko...? Deshalb
hat der «Nebelspalter» Ralph /

Zloczower mit sofortiger V

Wrkung auf die Ersatzbank

gesetzt und Starkoch Anton ^
Mosimann beauftragt, den Fall Zloczower

zu untersuchen. Mit Kelle und Fallbeil,
wie sich das gehört. Damit wäre der Fall
dann wohl ausgeko...

Ham Suhr


	Editorial

